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EINORDNUNG DER HISTORISCHEN BEDEUTUNG DER BRÜCKE

- Die Lage der Brücke in den für Deutschland einmaligen Stromtalwie­
sen der Elbe

- Durch die Länge, Streckenführung und den guten Erhaltungszustand 
ist sie ein hervorragendes Exponat der frühen Technik-, Verkehrs- und 
Eisenbahngeschichte

- Die Geschichte der Brücke am Kriegsende (militärischer Standort, 
Fluchtpunkt, Sprengung und deutsche Teilung an der Elbe), sowie die 
zentrale Funktion für Veranstaltungen der Wiedervereinigung in Zeiten 
des Kalten Krieges ließen sie zur Zeitzeugin der deutschen Geschichte 
ab 1945 werden

- Das in ihr schlummernde Potenzial für einen Gedenkort der deut­
schen Geschichte, der sowohl die naturkundlichen und ökologischen 
Aspekte als auch die technisch interessante Architektur der Brücke 
als exemplarisches Bauwerk aus dem „eisernen Zeitalter" bewahrt 
und darüber hinaus die Geschichte der deutschen Teilung, des Kalten 
Krieges und der Wiedervereinigung in einmaliger Weise repräsentiert, 
sollte genutzt werden.
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ERMITTLUNG DES ZUSTANDS UND POTENZIALS DER BAUSUBS­
TANZ UND DER STATIK DER BRÜCKE

- An den Überbauten der Dömitzer Eisenbahnbrücke sind nur geringe 
stahlbauliche Instandsetzungsarbeiten erforderlich

- Die Restnutzungsdauer der Überbauten beträgt bei nahezu gleich­
bleibender Abrostungsrate weit mehr als 45 Jahre.

- Es wird davon ausgegangen, dass das innere tragende Bruchstein­
mauerwerk der Brückenpfeiler intakt ist und so gut wie keiner Instand­
setzung bedarf
- Das Verblendmauerwerk hat ein gleichmäßiges Schadensbild. Zur 
Sicherstellung der Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit muss 
das Vormauerwerk teilweise entfernt, der vorhandene Bewuchs restlos 
entfernt, das Mauerwerk wieder aufgesetzt sowie eine Neuverfugung 
durchgeführt werden

- Das Vorhaben, die Brücke begehbar zu machen, ist aus tragwerkpla­
nerischer Sicht umsetzbar
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Raumordnungsprogramm
Stromversorgung
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II. VARIANTEN DER RÄUMLICHEN 
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Übersicht der Bewertungsmatrix 
Variante 1-11 
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Atmosphärische Darstellung
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I. RAHMENBEDINGUN 
GEN DES ORTES
NATURSCHUTZ

BAURECHT

DENKMALSCHUTZ

DEICHRECHT

SPRENGSCHÄCHTE

MEDIENVERSORGUNG UND ERSCHLIESSUNG





II.VARIANTEN DER 
RÄUMLICHEN ENTWICK­
LUNG DES ORTES
Während der Treffen des Arbeitskreises wurden zwölf mögliche Mas­
terpläne gemeinsam besprochen und evaluiert.

Ziel war es eine räumliche Konfiguration zu finden, die:
- eine barrierefreie Erschließung aller Programmbausteine ermöglicht
- innerhalb der komplexen Rahmenbedingungen machbar ist
- das Potenzial des Ortes steigert

Die wichtigsten Faktoren waren dabei:
- Die Erschließung des Ortes von der Kreisstraße und dem Elberadweg 
aus, sowie die Position eines Parkplatzes
- Die Begehbarkeit der Brücke und die Position eines Empfangsgebäu­
des mit Ausstellungsbereich, Gastronomie und Sanitäranlagen
- Die Inszenierung der Brücke und die Angemessenheit des Eingriffs in 
die Landschaft



Medienversorgung
Naturschutz Barrierefreiheit Denkmalschutz und Erschließung Parkmöglichkeit Hochwasserschutz Verständlichkeit der Verfügbarkeit der Gestalterische

räumlichen Abfolge Grundstücke Qualität













III. VORTEILE DER 
VARIANTE 12
- Höchste Kompatibilität innerhalb der vielen, komplexen Rahmenbe­
dingungen

- Eine klare räumliche Abfolge schafft an diesem Ort die bauliche Ruhe 
und Zurückhaltung, die erforderlich ist, um die Wirkung der Brücke zu 
bewahren und zu stärken

- Die klare und direkte Erschließung des Empfangsgebäudes führt zur 
Verminderung von Bewegung durch das Schutzgebiet, sowie die ver­
einfachte Zugänglichkeit für körperlich eingeschränkte Gäste

- Durch den eingeschossigen Mittelteil, in dem Ausstellungen statt 
finden könnten, ist der Blick auf den Brückenkopf von möglichst vielen 
Standpunkten aus gewährleistet

- Der über dem Deichniveau liegende Gebäudeteil hat durch den ein­
zigartigen Blick auf die Elbe das Potenzial eines attraktiven Standortes 
für eine gastronomische Nutzung

- Das Programm ist für vorbeifahrende Radtouristen direkt erkennbar



GRUNDLAGEN FÜR DIE ENTWICKLUNG EINES AUSSTELLUNGS­
KONZEPTS
Die gemeinsame Thematisierung der naturräumlichen Besonderhei­
ten, der wechselhaften Vergangenheit und der daraus erwachsenen 
historischen Bedeutung des Ortes sollte Aufgabe der Ausstellung sein. 
Ein Ausstellungskonzept, das gleichwertig und einander ergänzend 
digital und analog agiert, ist wesentlicher Bestandteil der Gesamtmaß­
nahmen.



KOSTENSCHATZUNG
Die Kostenschätzung ist in Bezug auf angenommene Flächen und 
Volumen eines vergleichbaren Gebäudetyps erstellt worden. Dabei 
wurden Kosten für eventuell notwendige Gutachten berücksichtigt. 
Stand der Kostenschätzung ist Mitte 2020.

Instandsetzung Brücke (Brutto): 
Umsetzung der Variante 12 (Brutto): 
Gesamt:

4.688.600,00 €
13.537.679.00 €
18.226.279.00 €
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